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ganzen Welt keinen Gerichtshof, der | 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 


mt Jandbriefträgergeld 2 Ma 


- Stelline 


Abend Ausgabe, 


rk 50 Pfennige. 
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Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion. Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12—1 Uhr. 


Zei lung . 


Nr. 52 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- meindemitgliedern gezahlten direkten Steuern. 


ben werden dürfen nach Verhältniß der von den Ge- 
Er 


März glaubt, dieſe Verfügung ſtehe mit dem Geſetze nicht im 
** — 5 1 er — nee und hofft, daß der Miniſter nach nochmali⸗ 


merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. 
alle Poſtanſtalten an. 

a Die Redaktion. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung vom 30. Januar. 

Der Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, Dr. Friedberg 
und mehrere Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

J. Die Geſetzentwürſe betreffend das Höferecht 
tn der Provinz Hannover und betreffend die Errich⸗ 
tung eines Landgerichts in Memel werden ohne Dis⸗ 
kuſſton in dritter Leſung angenommen. | 

Darauf wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 

Kultusetat. 

Kaptiel 110 der Ausgaben (Gerichtshof für 
kirchliche Angelegenheiten). 
bg. Bachem fordert das Haus auf, dieſe 


— 
Sn 
rıia 


(4 
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0 Abg 
Peoſition abzulehnen, wenn nicht mit Nüdficht auf die 
% d Kirche, jo doch mit Rüchſicht 1 e Auto- 


Es Pe in be 
wenig beſchaf⸗ 
tigt und ſo koſtſpielig ſei, wie dieſer und der zu einer 
ſo m Thätigkeit verurtheilt ſei. Es jet end- 
lich Zeit, mit dieſer Mißgeburt ein Ende zu machen. 
(Beifall.) 

Abg. o. Schorlemer-Alſt: Der kirchliche 


Gerichtehof jet nur eingerichtet worden, um die Bi- 


ſchöfe abzuſetzen, die man abgeſetzt haben wollte, aber 
nun ſollte es doch genug ſein des grauſamen Spiels. 
Er ſei übrigens erſtaunt, daß die Mitglieder des Ge⸗ 
nichtshofes ſich für ihre Thätigkeit bezahlen laſſen, es 
gehöre dazu ein ſtarkes Gefühl. Die Ausgaben für 


dieſen Gerichte hof könne man nur als eine Verſchwen 


dung gegenüber den anderen Bedürfniſſen des Landes 
bezeichnen. 

Kultusminiſter v. Goßler: Es handelt ſich 
hier nicht um die Frage, ob der Gerichtshof durch die 
Abſtimmung aufzuheben ſei, ſondern darum, ob das 
Haus für eine geſetzlich beſtehende Inſtitution die Mit- 
tel bewilligen will oder nicht, und dies überhebe ihn 
jeder weiteren Ausführung. Er habe die Hoffnung, 
daß, weil der Gerichtshof geſetzlich noch beſtehe, auch 
die Mittel für denſelben bewilligt werden. 

Abg. Dr. Windthorſt: Der Herr Miniſter 
habe zur Vertheidigung des Gerichtshofes nichts ange- 
führt; es ſei auch eine vollkommen unzuläſſige In- 
ſtitution, denn die Bischöfe abzuſetzen, jet eine An- 
maßung, wie ſie nirgend in der Welt beſtehe. Er 
bitte das Haus deehalb, gegen die Bewilligung zu 
ſtimmen. 

Abg. Ur Köhler verwelſt dem gegenüber 
darauf, daß den Mitgliedern des Gerichtshofes wegen 


ihres Gehalte ein Klagerecht gegen den Staat zuſtehe, 
das Haus ſomit nicht berechtigt ſei, die Mittel zu ver⸗ 


weigern. Uebrigens ſei der Gerichtshof nicht allein für 
die katholiſchen, ſondern auch für die evangeliſchen 
Angelegenheiten cingeſetzt. 

Alg. Ur. Windthorſt erwidert, daß das 
Haus alsdann wenigſtens verpflichtet wäre, in einer 


Reſolution die Aufhebung des Gerichtshofts zu ver⸗ 


langen. 5 
Abg. o. Minnigerode verweist bezüglich der 


Stellung der Konſetoatſven auf die geſtrigen Erklä⸗ 
zungen des Abg. v. Hammerſtein. 


Die Dieluſſion wird geſchloſſen und die Poſition 
mittelſt Zahlung (Hammelſprung) mit 147 gegen 100 
Stimmen bewilligt. 

Bei Kapitel 111 (evangeliſcher Oberkirchenrath) 
ergreift 

Abg. Stroſſer das Wort, um auf Wunſch 
einer großen Zahl evangeliſcher Geistlicher in Weſt⸗ 
falen Widerſpruch gegen ein Reſkript des Kultus- 
miniſters vom 28. November 1883 zu erheben, wo- 
nach auf Grund eines Staatsminiſterialbeſchluſſes die 


ger Prüfung der geſetzlichen Vorſchriften dieſes Reſkript 
wieder aufheben werde. 
Der Kultusminiſter v. Goßler erklärt, daß 


Beſtellungen nehmen der Vorredner das Recht des Staates mit dem Recht 


der Kirchengemeinden verwechſele. Es liege keine Ver 
anlaſſung vor, hier Wandel zu ſchaffen, da der 
Staat die Berechtigung hatte, in dieſer Angelegenbeit 
Stellung zu nehmen, und es ſei ſowohl der Staats- 
miniſterial⸗Beſchluß, wie ſein Reſtript nur eine 
Direktive, wie unter voller Berückſichtigung der Lei⸗ 
ftungsfähigfeit die Kirchenlaſten zu vertheilen ſeien. 
Abg. v. Rauchhaupft bezeichnet den Mi- 
niſterialbeſchluß der Staatsregierung, welcher bei den 
kirchlichen Vorlagen nur die Perſonalſteuern als Grund- 
lage zulaſſen wolle, alle übrigen Steuern dagegen 
ausſchließt, als ſehr bedenklich, weil durch dieſen Be- 
ſchluß eine Reihe von Intereſſen in Frage geſtellt 
würde. Es dürfte deshalb nothwendig ſein, das 
Staatsminiſterialreſtiipt in der Juſtizkommiſſion einer 
Prüfung unterziehen zu laſſen. 
Abg. v. Minnigerode ſtellt den formellen 
Antrag: den Staateminiſterialbeſchluß vom 13. Fe⸗ 
bruar 1882 und die Verfügung des Kultusminiſters 
vom 28. Februar 1883 zum Zwiͤcke der Prüfung der 
Rechtmäßigkeit und Zweckmäßigkeit der Juſttzkommiſſion 
zur Vorberathung zu überweiſen. 
Abg. Dr. Brüel unterſtützt den Autrag, 
ebenſo di Abg. Lauenſtein, v. Zedlitz ⸗ 
„Nee L w meld . n 


W 


iſſig erad atsregierung ihren Arm zur 
Einziehung von Umlagen nur in den Fällen leihen 
könne, wenn dieſe Umlagen den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß erhoben würden. Wohl aber ſei die 
Frage der Zweckmäßigkeit eine zweifelhafte und würde 
deshalb die Juſtizkommiſſlon nicht die geeignete Kom- 
miſſion zur Vorberathung ſein. 

Auf eine Anfrage des Abg. Lauenſtein giebt der 
Minifter zu, daß die Abſicht vorliege, die Grund⸗ 
ſätze auch auf tie neuen Provinzen zu übertragen und 
ſpricht ſeine Verwunderung darüber aue, daß das an 
den Oberpräſidenten gerichtete Reſkript dem Vorredner 
zu Geſicht gekommen jel. 

Abg. Tauenſtein: Nicht das Reſkript im 
Original, aber eine Abſchrift deſſelben an die Behör⸗ 
den. (Heiterkeit.) 

Abg. Dr. Löwe ſieht ſich veranlaßt, die Re- 
gierung darauf aufmerkſam zu machen, daß die Ge- 
heimnißkrämerei in ſolchen Angelegenheiten nicht ange⸗ 
bracht ſei. 

Abg. v. Minnigerode ändert ſeinen An- 
trag dahin ab: „Die betreffenden Reſkripte einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu über- 
weiſen.“ 

Die Poſition wird bewilligt und der Antrag 
von Minnigerode in ſeiner abgeanderten Form ange- 
nommen. 

Bei Kapitel 112 (Evangeliſche Konfiftorien) ber 
fürwortet Abg. Hahn die Erſtattung der Bureau- 
koſten der Superintendenten aus Staatsmitteln unter 
Wiederholung der bereits früher mehrfach geltend ge 
machten Gründe, 

Der Regierungs-Kommiſſar Aſſeſſor Hegel er- 
widert, daß die Staatsregierung in dieſer Frage noch 
auf ihrem früheren Standpunkt ſtehe, daß fie das Be- 
dürfaiß der Entſchädigung vollſtändig anerkenne, daß 
es ſich indeſſen frage, auf welchem Wege die erfor- 
derlichen Mittel zu beſchaffen ſeien. Die Regierung 
werde übrigens die an ſie ergehenden Anträge mit 


Wohlwollen prüfen. 


Abg. Hermes verweiſt auf den Allerhöchſten 
Erlaß über die Förderung der Selbſtthätigkeit der 
Kirchengemeinden unter Zuziehung des Laienelements 
und erhebt gegen das Konſiſtorium der Provinz Bran- 
denburg die Anklage, daß daſſelbe dem Allerhöchſten 
Erlaſſe entgegen bemüht ſei, dieſe Selbſtthätigkeit zu 
untergraben und an Stelle des Geſetzes den Willen 
des Konſiſtoriums zu ſetzen, durch die Art und Weiſe, 
wie daſſelbe die Kirchengemeinde und Synodal Ord- 
nung auslege. Zum Beweiſe dieſer Anklage verbreitet 
ſich der Redner ſehr ausführlich über die bekannten 
Vorgänge in der Sophiengemeinde bei Gelegenheit der 
Wahl der Kirchenälteſten, und ſolgert daraus, daß 
man in der Kirchen Verwaltung nicht mehr wiſſe, was 
Rechtens ſei. Alsdann geht Redner auf das Ver- 
hältniß dieſer Kirchenbehörde zu dem Kreis-Synodal; 


n Verwaltung der Kirche zurückgeſchreckt werde. 
u- ein iger Proteſtant und ein Bewunderer des Erz⸗ 


chem der Kreis⸗Synodal-Vorſtand die Berufungs-In- 
ſtanz ſein ſoll. Er bezeichnet ganz beſonders den 
Vorſitzenden des Konſiſtoriums als die Seele aller 
dieſer betrübenden Vorgänge und richtet an den Mi⸗ 
niſter die Bitte, die er aus dem Herzen vieler, es 
mit der Kirche wohlmeinender und in der Kirchen- 
Verwaltung ſtehender Männer ausſpreche, daß derſelbe 
es ſich überlegen möge, ob er dem Summus episcopus 
(dem oberſten Biſchof, d. h. dem Könige) nicht an⸗ 
rathen wolle, eine andere Perſönlichkeit an die Spitze 
des Konſiſtoriums zu ſtellen, die mit dem Geſetze an⸗ 
ders umgehe, als der gegenwärtige Präſident. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Kultusminiſter v. Goßler: Trotz des war- 
men Appells des Vorredners halte er ſich nicht für 
befugt, in eine Erörterung dieſer Fragen einzutreten. 
Die Rechte, welche die Staatsbehörde der kirchlichen 
Verwaltung gegenüber habe, ſeien genau defſinirt, und 
zu dieſen Rechten gehöre nicht eine Erörterung derje⸗ 
nigen Spezialfragen, welche der Vorredner zum Ge⸗ 
genſtande ſeines Vortrages gemacht habe. Es ſei 
dem Kultusminiſter nicht gewährt, in die innerſte Ver⸗ 
waltung der Landeskirche einzugreifen. 

Abg. Zelle iſt durch dieſe Antwort des Mir 
nifters nicht befriedigt, da er denſelben wohl für be⸗ 


fugt hält, den Dingen, welche Hermes hier vorge⸗ 


teagen, auf den Grund zu gehen. Redner theilt“ 
demnächſt eine Reihe ven Erlaſſen des Konſiſtoriums 
der Provinz Brandenburg über äußere Angelegenheiten 
der Kirchenverwaltung mit, um daraus nachzuweiſen, 
daß und in welcher Weiſe das Lalenelement von der 
Er ſei 


epers von Wittenberg, aber er könne manchmal die 
katholiſche Kirche beneiden wegen des warmen Zu⸗ 


ſammenhanges der Kirchengemeinden mit den Biſchö⸗⸗ 


fen. Redner erinnert an die Worte des hervor— 
ragendſten Mitgliedes der letzten General - Synode: 
„Gebt Acht, daß wenn ich einmal fort bin, Ihr nicht 
aus dem Regen in die Traufe kommt.“ Dies erin- 
nere ihn an den Vers von Rückert: „So lange Eure 
Welsheit bange will die Menſchen machen, fo lange 
ſoll die Thorheit lachen.“ N 

Abg. v. Wedell- Piesdorf (konſervativ): 
Wozu ſolche Redensarten hier, wo weder das Konſi- 
ſtorium, noch der Ober-Kirchenrath vertreten ſei. (Hei⸗ 
terkeit links.) Er proteſtire Namens feiner Partei 
dagegen, daß das Abgeordnetenhaus zum Forum ge- 
macht werde für die Verhandlung innerer lirchlicher 
Angelegenheiten. (Widerſpruch.) f 

Abg. Hahn geht auf das urſprüngliche Thema 
zurück betreffend die Erſtattung der Bureaukoſten für 
die evangeliſchen Konſiſtorien aus Staatsmitteln. Nur 
mit Staatsmitteln könne die Abhülfe erreicht werden. 
Die General-Synode wie auch ſämmtliche Provinzial- | 
Synoden — mit einer einzigen Ausnahme — haben 
fi) in dieſem Sinne ausgeſprochen. | 

Abg. Dr. Hänel kommt auf die von dem 
Abg. Hermes angeregte Angelegenheit des brandenbur⸗ 
giſchen Konſiſtoriums zurück und erklärt, daß er die 
Zurückweiſung derſelben von dem Forum des Land- 
tages, wie fie der Miniſter und Herr von Wedell be⸗ 
tont, nicht anerkennen könne. Wir hören hier ſtets 
die Klagen der Katholiken an und würden ein Un⸗ 
recht an der evangeliſchen Kirche begehen, wenn wir 
ihre Nothſtände nicht ebenfalls hier zur Sprache kom⸗ 
men ließen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. v. Bitter ſchließt ſich Namens der 
Freikonſervativen dem von dem Abg. von Wedell ver⸗ 
tretenen Standpunkte an. Gegen die Ausführungen 
des Abg. Hermes ſich wendend, findet er dieſelben von 
einem Manne begreiflich, der ſeine politiſche Richtung 
auch in die Kirche tragen wolle, um die Kirche jo 
zu einer Trägerin der politiſchen Agitation zu machen. 
(Sehr wahr! Beifall rechts.) 

Abg. Weis Hirſchberg) hält die von fort- 
ſchrittlicher Seite erhobenen Klagen gegen das Kon⸗ 
ſiſtorium für begründet. Nach einer ſolchen Behand- 
lung könne man ſich nicht wundern, wenn das Laien⸗ 
Element in den Gemeinden ſich für die Mitwirkung 
an der kirchlichen Verwaltung bedanke. Es ſeien ſolche 
Mißſtande thatſächlich vorhanden, und er boffe, daß 
der heute hier laut gewordene Nothſchrei der evange- 
liſchen Kirche an einer Stelle gebött werde, welche 
zweifellos eine Abhülfe eintreten laſſen werde zum 
Wohle der evangeliſchen Kirche. (Wiederholtes Bravo 
links, Ziſchen rechts.) 

Abg. Hänel: Wie kommt Herr von Bitter 
dazu, dem Abg. Hermes einen beſtimmten ſpezifiſchen 


Kirchengemeindeumlagen bei den Gemeinden nur erbo- Vorſtande näher ein und welſt nach, daß das Konfi- lirchlichen Standpunkt zu unterſtellen? Wie kommt 
| ſtorium das Geſetz völlig bei Seite ſchiebe, nach wel⸗ 


der Herr dazu, hier eine Gewiſſensrichterei anzuſtellen 2 
Herr Hermes hat niemals einen ſolchen Standpunkt 
vertreten, ſondern lediglich im Intereſſe ſeiner Kirche 
viele Ehrenämter in derſelben übernommen, die er 
mit Gewiſſenhaftigkeit ausgeübt hat. Im Uebrigen 
hat Herr von Bitter mich in allen Punkten mißver⸗ 
fanden. So lange wir der Kirche dieſe Verfaſſung 
erhalten, haben wir ein Recht, dieſe Klagen hier vor⸗ 
zubringen. (Bravo!) 
Abg. v. Wedell⸗Piesdorff: Der Kul- 
tusminiſter iſt nicht in der Lage, die betreffenden Be⸗ 
hoͤrden zu rektifiziren und kann eine Verantwortung 
für dieſe nicht übernehmen. Wir haben hier wohl 
mit dem Landesherrn nicht aber mit dem summus 
esiscopus zu thun. (Sehr richtig! rechts.) Der 
Artikel 23, der von der Anſtellung handelt, trifft hier 
nicht zu, denn Sie ſteuern wohl eher auf Abſetzungen 


binaus. Beſchwerden des Zentrums über einen Biſcho ß, 


find hier noch nicht vorgebracht worden. (Sehr richtig! 
rechts.) 

Abg. Hermes: Ich habe mich über Ge- 
ſetzeswidrigkeiten des Konſiſtoriums beſchwert und muß 
mir verbitten, daß Herr v. Bitter mir imputirt, daß 
ich eine Agitation für meine kirchliche Richtung hier 
betreibe. Hat Herr v. Bitter über dieſe von mir ſchon 
etwas gehört? Ich weiſe derartige Verdächtigungen 
mit Entrüſtung zurück. (Bravo! lünts.) N 

Abg. v. Bitter verſichert, den Vorredner mit 
ſeinen Worten nicht haben beleidigen zu wollen. 
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Nach weiteren Ausführungen der Abgg. von 


Hammerſtein und Hänel, von denen Letzterer 
die Berechtigung, dieſe Klagen vorzubringen, noch⸗ 
mals darthut und Jener erklärt, daß die Liberalen 


deshalb den Artikel 23 jo auffaſſen, weil die u- 


ſammenſetzung der Kirchenbehörven nicht nach ihrem 
Geſchmack ſei, wird das Kapitel bewilligt. Pr 
Geiſtliche 


Bel Kapitel 113 (Esoangeliſche 
wünſcht 

Abg. Seer Aufbeſſerung der Gehälter der 
Geiſtlichen in der Provinz Poſen, da ſonſt die Ver⸗ 
waiſung der Parochien noch zunehmen. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 

Schluß 33%, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Januar. Aus London wird be⸗ 
richtet: 

Anknüpfend an das letzte Unwohlſein 
Kaiſer Wilhelm's und die Thatſache, daß die 
Größe und die Wohlfahrt des deutſchen Reiches in 
nicht geringem Grade 
— des Kalſers und ſeines Kanzlers — gebunden zu 
fein ſcheinen (2), jagt der „Standard“: 


an die Erhaltung zweier Leben 
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„Dieſes Bewußtſein reicht hin, die Bruſt jedes er 


ehrlichen Patrioten im deutſchen Vaterlande mit einem 
Gefühle der Unruhe und der Unſicherheit betreffs der 
Zukunft zu erfüllen. Es iſt eine merkwürdige Rück⸗ 
erinnerung, und wir Kinder der Gegenwart würden 
gut thun, ſie uns recht oft in's Gedächtniß zu ru⸗ 
fen, daß die Gründung des deutſchen Kaiſerreiches, 
das größte Werk, das in dieſer Generation geſchaffen 
wurde, einer Handvoll Männern den Urſprung dankt, 


* 


f 


die der öffentlichen Meinung und verſchiedenen Ver⸗ 


faſſungen zum Trotz handelten. 
leicht, zu jagen, daß Deutſchland feine Einigkeit ir⸗ 


* 


Es iſ jept jche 


1 


gendwie erlangt hätte, wenn Fürſt Bismarck auch nie 


geboren worden wäre. Dies iſt eine bloße Annahme, 
und weit wahrſcheinlicher iſt es, daß ohne Fürſt 


Bismarck Deutſchland noch immer das loſe, vielſa h 
zerſpaltene Staaten-Konglomerat, und Frankreich die 


Dr; 


* 


leitende und tonangebende Macht des Kontinents ge- 
weſen wäre. Die Thatſache, daß ein militäriſcher 
und entſchloſſener Monarch, ein weitſehender, waghal⸗ 


7 


ſiger und trotzbietender Miniſter, und ein glänzendes * 


Soldatengenie Zeitgenoſſen waren, erklätt die Ver⸗ 


wirklichung des Traumes vom geeinigten Deutſchland 3 
die unbeſtimmte Sehnſucht nach einer ſolchen Einig⸗ 
keit in der Bruſt des deutſchen Volk's verwirklichte 
dieſen Traum nicht. 
deutſchen Kaiſerreiche. Wie wenige aber giebt es, 
welche, als das Werk im Aufbau begriffen war, nicht 
gegen die Baumeiſter ihre Stimme erhoben und ihren 
Tadel laut werden ließen!“ 


— Aus Khartum wird vom 25. d. N. 


gemeldet: 
Die Dampfer 


7 Ki 


Heute beugt ſich Alles vor dem 


ie 


IE 


„Abbas“ und „ Bourdouin “. „ 


welche von hier aus abgeſchickt wurden, um die von 
den Rebellen über den Blauen Nil geſchlagene Schiffs- 
brücke zu zerſtören, ſind unverrichteter Sache zurück⸗ 
gekehrt, da ſie des niedrigen Waſſerſtandes wegen die 
Brücke nicht erreichen konnten. Der „Bourdouin“ 
wurde von den Rebellen mit großer Heftigkeit ange⸗ 
griffen; dieſelben wateten bis nahe an das Schiff 
heran, wurden aber durch das heftige Geſchütz⸗ und 
Gewehrfeuer zurückgeſchlagen; ihre Verluſte waren ſehr 
beträchtlich; die Egypter zählten einen Todten und 


Sitzung vom 31. Januar. Am 5. Juli v. J. 
fiel auf einem Neubau in der König⸗-Albertſtraße, 
welcher von dem Bauunternehmer Groth geführt 
wurde, ein Arbeiter in eine ſogenannte Kalkbank und 
trug verſchiedene Brandwunden davon. Auf Grund 
des § 368 Nr. 12 des R.⸗St.⸗G.⸗B. wurde dem⸗ 
nächſt gegen Groth ein Strafbefehl über 50 Mark 
erlaſſen, gegen welchen G. jedoch Widerſpruch erhob. 
Das Schöffengericht, welchem die Sache zunächſt zur 
Entſcheidung vorlag, erklärte ſich für unzuſtändig und 


TREE THE FREE er; 


„Hilf uns, Göttervater!“ ſchrie darauf der Kater „Freilaſſung der Schwartz. Geſtern unterſuchte Ge- 
„Sonſt verkommen wir in Schmach und Tod, fängniß⸗Inſpektor Horvath die einzelnen Gefängniß⸗ 
Denn die Thiereſchinder, Deine Menſchenkinder, zellen und bei dieſer Gelegenheit fand er die Marie 
Schaffen unſ'ren Sippen grauſe Noth. Schwartz, die ſich bei ihm bitterlich beklagte, daß ſie 
Mitrailleuſen, Bomben, ja ſelbſt Hekatomben, ſeit nahezu ſechs Monaten weder bei einem Unter⸗ 
Ach, das klingt wie reiner Schmeichelton ſuchungsrichter, noch bei einem Staatsanwalt geweſen 
Gegen all' die Sachen, die mit uns fie machen, ſei, und daß ſie nicht wiſſe, was mit ihr eigentlich 
Und fie nennen's Viviſeltion. geſchehen ſoll. Der Gefängniß-Inſpektor überzeugte 

Alles, was verſchwiegen, man im Leib hat liegen, ſich denn auch bald, daß hier eine arge Fahrläſſigkeit 

vorliege, daher er ungeſaumt dem Staatsanwalt Böck 


zwei Verwundete. 


3 terbrochen. 
hergeſtellt worden. 
5 wohin er ſich wandte, iſt jedoch nicht bekannt. 


bellen aufgefangen. 


22 
* 
* 


uf nach Berber. 
. zwei Tagen verlaſſen. 
Es wird ferner vom 26. berichtet: 


* 
x 
x 


vorgerufen. Ein malteſiſcher Kaufmann, der vor 13 
Tagen aus El Obeid entfloh, iſt heute hier ange⸗ 
kommen. Seiner Ausſage nach hat der Mahdi 37,000 
Mann in Löhnung und beſitzt zahlreiche Krupp'ſche 
Geſchütze und große Munitionsvorräthe. Er verlor 
im der Schlacht bei Kaſchgil nur 300 Mann, da ſich 
ſeine Soldaten hinter Felſen in geſchützter Stellung 
70 befanden. Der einzige Ueberlebende von der Armee 
Hicks Paſcha's iſt der Diener des gefallenen Majors 


3 

45 % 

1 
7 


= 
* 


* 


3 v. Seckendorff. Die Mannſchaften des Mahdi ſind 
e angeblich zum Ausmarſche gerüſtet. Die Bevölkerung 
in der Umgebung Khartums wartet nur auf ein Sig⸗ 
* nal, um ſich zu erheben. 

* Endlich wird aus Kairo vom 27. d. Mts. 
2 gemeldet: 

dr General Gordon hat vor feiner Abreiſe nach 


N dem Sudan an Oberſt Coetlogon in Khartum das 
h telegraphiſche Erſuchen geſtellt, einen verläßlichen Bo⸗ 
ten an den Mahdi zu ſenden und ihn wiſſen zu 


Der Kapitän berichtet, daß beide 
N Ufer des Fluſſes in der Entfernung von einer halben 
Der Stunde von Khartum von den Rebellen dicht beſetzt 
5 ſeien. Die Fluß verbindung mit Senaar iſt ganz un- 
Geſtern wurde der Telegraphendraht nach 
Berber durchſchnitten, die Verbindung iſt aber wieder 
Es heißt, daß der Mahdi mit 
ſeiner Armee El Obeid vor neun Tagen verlaſſen habe; 
Die 
SB von Muſelamia kommende Poſt wurde von den Re- 
c Die Behörden treffen alle Vor⸗ 
bereitungen zur Ueberführung der Weiber und Kinder 
Die erſten Boote werden Khartum in 


Die Berufung General Gordon's hat hier bei 
allen Klaſſen der Bevölkerung große Befriedigung her⸗ 


verwies die Verhandlung an die Strafkammer des 
Landgerichts, da es annahm, daß nicht nur eine 
Uebertretung des $ 368 Nr. 12, ſondern auch eine 
fahrläſſige Körperverletzung vorliege. Bei der heutigen 
Verhandlung konnte ſich jedoch der Gerichtshof nicht 
von der Schuld des Angeklagten überzeugen und er⸗ 
kannte demgemäß auf Freiſprechung. 

— Am 29. d. M. Abends wurde ein auf 
dem Feſtungsbauhof am Paradeplatz angeſchloſſener 
Dienſtmannswagen losgeriſſen und geſtohlen. 

— In ſogenannten „Rothen Haufe" zu Kreckow 
wurde in vergangener Nacht der Hühnerſtall erbrochen 
und daraus ein Hahn und 17 Hühner geſtohlen, 
nachdem dieſelben an Ort und Stelle abgeſchlachtet 
waren. 

Herr Direktor Schirmer hat ſein Gaſtſpiel 
am Magdeburger Stadttheater als Gefängnißdirektor 
Frank in der „Fledermaus“ mit beſtem Erfolge be⸗ 
gonnen. In derſelben Vorſtellung wirkte übrigens 
auch Herr Froneck von hier mit. Das Haus war 
ſehr gut beſucht und zeichnete beide Gäſte durch großen 
Beifall aus. Die „Magd. Ztg.“ berichtet über die Vor 
ſtellung, ſoweit die Stettiner Gäſte in Betracht kommen, 
wie folgt: Den Geſanglehrer mit dem hohen a gab 
für den heiſer gemeldeten Herrn Grüning ſein Stet- 
tiner Kollege, Herr Froneck, in Stimme, Vortrag 
und Spiel ein Erſatzmann, deſſen man ſich gern er- 
innern wird, zumal da im Terzett des dritten Altes 
eine gewiſſe Belegtheit der Stimme und Neigung zum 
Detoniren ganz verſchwunden ſchien und die Vorzüge 
des Sängers, leichter Anſatz, ausgiebige Höhe, deut 
liche Text-Ausſprache, zu beſſerer Geltung kamen. 
Herr Direktor E. Schirmer entwickelte als Ge⸗ 
fängniß Direktor Frank, natürlich am meiſten im 
dritten Akte, ſolche Kunſt gut ſtiliſirter komiſcher Si⸗ 
tuations- und Charakter - Malerei bei Vermeidung 


Schamlos wird's an's Tageslicht gebracht, 
Denn zum Zeitvertreibe bei lebend'gem Leibe 
Wird man mit dem Meſſer aufgemacht! 
Nieren exſtirpiren, Fiſteln etabliren, 

Ligatur, Trepan und Hornhautſtich, 

In die Adern jpripen, Nervenſcheiden ſchlitzen 
Und noch ſchlimmern Scherz erlaubt man ſich! 


Auch nicht zu vergeſſen, all' das Teufeleſreſſen, 


Das man ſchmachvoll in den Hals uns quält! 
Alle die Bacillen, — ach um Gotteswillen! — 
Die wir ſchlingen müſſen ungezählt! 

Nahm doch auf die Reiſe gar Berliner Mäuſe 
Robert Koch mit ins Egypterland, — 

Mußten ohne Mucken Chol'rapilze ſchlucken 
Ach, ſo fern vom trauten Spreaſtrand!“ 


Bericht über die Sache erſtattete. Dieſer ſchrieb dem 
Gerichtshofe, daß derſelbe in dieſer Angelegenheit dit 
nothwendigen Verfügungen treffen möge. Vizepräſ⸗ 
dent Kriszt ließ ſofort die im Kerker vergeſſene Frau 
beraufholen, ferner ließ er den betreffenden Unter⸗ 
ſuchungerichter rufen und in deſſen, ſowie im Beiſein 
eines Gerichtsrathes nahm er mit der bedauernswer⸗ 
then Frau ein Protokoll auf. Auf die Frage, wes⸗ 
halb ſie, nachdem ſie doch wußte, daß der Unter⸗ 
ſuchungerichter ihre Freilaſſung angeordnet hat, ihre 
Enthaftung dennoch nicht urgirt habe, antwortete die 
Frau, ſie habe ſich wohl ſiebenmal gemeldet, man 
möge ſie doch dem Staatsanwalt oder dem Unter⸗ 
ſuchungerichter vorführen, allein der betreffende Ker⸗ 
kermeiſter oder Gefängnißwächter habe ihr einfach kein 


Schluchzend ſchwieg der Kater, und der Götter 7675 geſchenkt. Selbſtwerſtändlich wurde die Frau 


vater 


ofort in Freiheit geſetzt und gegenwartig iſt 


Sprach: „Geliebtes Vieh, was ſchwaz'ſt Du Blech! eine ſtrenge Unterſuchung im Zuge. 


Freilich iſt es traurig und recht ſehr bedaur' ich 
Euer vieles unverdientes Pech. 


Doch was iſt's am Ende? Nur Experimente, 


EEE ˙¹Y . ee 


Handels ⸗ Bericht. 
Berlin, 28. Januar. (Original-Bericht über 


! 
Um bei Menſchenkindern Tod und Schmerz zu Butter und Cier von J. Bangſon, Lepzigerſtr. 72.) 


mindern, 
Und da ſeh' ich keine Niedertracht 


Drum betragt euch künftig ruhig und vernünftig, 


Iſt der Menſch „euch über“ doch an Kraft! 
Statt ihn zu befehden, quatſche Quadrupeden, 
Helft ihm fördern Wohl und Wiſſenſchaft; 
Denn die Millionen, die in Sümpfen wohnen, 
Und der andre unvernünft'ge Hauf' 
Derer, die auf Vieren durch die Welt ſpazieren 
Wiegen nicht ein Menſchenleben auf!“ 

(Mgb. 3.) S. Longus. 


— (Das Eiſen in Neu-Süd- Wa- baieriſche Gebirgs- und Sennbutter 95 — 100 M. 


Auch die vergangene Woche brachte keine Beffe- 
rung für das Geſchaft, welches anhaltend ſtagnirt. 
Weder an den Exportplätzen, noch bei uns hier ſind 
irgendwie nennenswerthe Transaktionen zu verzeichnen. 
Den kleinen Einlieferungen ſtand ein noch geringerer 
Konſum entgegen und Preiſe ſind nominell. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſte 
Holſteiner und Mecklenburger 118 — 120 M., 
Mittelwaare 115 M., oſt- und weſtpreußiſche Guts⸗ 
butter 110 — 120 M., oft- und weſtpreußiſche Land⸗ 
butter M., pommerſche — M., Netzbrücher 
— M., Elbinger 95 M., Thüringer — M., 


les.) In unſerem Annoncentheile iſt eine bemer- ſchleſiſche 98 M., oſtfrieſiſche — M., galiziſche 80 — 


8 0 laſſen, daß der General die Vollmachten beſitze, mit ihm aller zu groben Farben, daß Berichterſtatter es nur 
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in Unterhandlungen einzutreten. 
Weiteres einzuſtellen. 


Provinzielles. 
Stettin 30. Januar. Geſtern Nachmittag hatte 


der Auſſichtsrath der Aktien-Geſellſchaft „Zuckerfabrik 


Scheune“ eine Sitzung; in derſelben wurde der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Maaß⸗Berlin (Beſitzer von Wartin) zum 
Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Germershauſen-Scheune zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden und Kaufmann Auguſt 
Ahrens (Schütt u. Ahrens) als Schriftführer gewählt. 
Letzterer wurde mit dem Adminiſtrator H. Duhm⸗ 
Berlin gleichzeitig in den Vorſtand delegirt. Als 


techniſcher Direktor wurde Direktor Ad. Mehrle ge⸗ 


wählt. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, das Ak- 
tien-Kapital von 450,000 Mark auf 750,000 M. 
zu erhöhen. 

— Gerichtsvollzieher ſind nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, 4. Zivilſenats, vom 19. Novem- 
ber 1883 unmittelbare Staatsbeamte, und für die 
Vertreiungspflicht eines Gerichtsvollziehers wegen einer 
ihm zur Laſt fallenden Verſäumniß und für den da- 
durch ſeinem Auftraggeber (dem Gläubiger) entſtande⸗ 
nen Schaden iſt im Geitungs bereiche des preußiſchen 
allgemeinen Landrechts nicht das zivilrechtliche Auf⸗ 
trags-Verhältniß zwiſchen dem Gläubiger und dem 
Gerichtsvollzieher, ſondern es ſind die für Verſehen 
von Staatsbeamten im Allgemeinen geltenden Grund- 
ſätze maßgebend. Der Gerichtsvollzieher hat demnach 


den von ihm ſeinem Auftraggeber verurſachten Scha- 


den erſt dann zu erſtatten, wenn vom Schuldner auch 
in anderer geſetzmäßiger Weiſe als in der vom Ge⸗ 


richtsvollzieher verabſäumten Befriedigung nicht zu er⸗ 


langen iſt. Dieſer Ausſpruch des Reichsgerichts 
bezieht ſich auf einen Fall, in welchem ein Gerichts⸗ 
vollzieher den am 20. November 1879 von ihm 
angenommenen Auftrag zur Zwangsvollſtreckung erſt 
vier Wochen ſpäter erledigt, und daß durch inzwi⸗ 


ſchen beim Schuldner erfolgte anderweite Pfändungen 


die verzögerte Zwangevollſtreckung zu einer Befriedi⸗ 
gung nicht geführt hat. Der Gläubiger verlangte 
von dem ſäumigen Gerichtevollzieher Schadenerſatz, 
wogegen der Gerichtsvollſieher ihn zunächſt auf wei⸗ 
tere Zwangsmaßregeln gegen den Schuldner, welcher 
noch ein Grundſtück beſaß, verwies. In erſter In⸗ 


ſtanz erſtritt der klägeriſche Gläubiger gegen den be⸗ 
klagten Gerichtsvollzieher ein obſiegendes Urtheil; in 


der Berufungs-Inftanz dagegen wurde der Kläger mit 
ſeinem Anſpruch abgewieſen, und die von ihm da⸗ 


gegen eingelegte Reviſton von dem Reichsgericht ver⸗ 


Zugleich wurde Oberſt] bedauern würde, wenn er verhindert ſein ſollte, ihn 5 
Coetlogon angewiejen, alle Geindjeligfeiten bis auf; noch in den viel ausgiebigeren folgenden Rollen (Ren-] gerichtete Einladung zu finden. Dieſe blühende Ko- 


kenswerthe, von der Regierung von Neu-Süd-Walce 85 M., ungarische 80 — 85 M. per 50 Kgr. z leßtert 
an die Hammerwerksbeſitzer Europas und Amerilas beiden Sorten franko hier. 
Eier: Wiewohl die anormale Witterung einen 
Preisrückgang rechtfertigen würde, konnte ſolcher der 
neter Qualität. Die Regierung hat binnen wenigen auffallend kleinen Zufuhren halber an der Börſe vom 
Jahren eine Eiſenbahnſtrecke von über 1200 Meilen] 24. d. Mts. nicht vorgenommen werden und bie 
bauen laſſen und über 500 Meilen befinden ſich noch letzte Notiz von M. 4 per Schock hat ſich behauptet. 
im Bau. Das geſammte Material hierzu, die Schwel⸗ An heutiger Börſe wurden bei flauer Stimmung 
len allein ausgenommen, if mit großen Koſten für M. 3,80 bis 3,90 per Schock verlangt. 
ö } Fracht ꝛc. von England importirt worden. Dieſe Ko- . . RESTE 
den Vorſchlag gemacht, das penſionsberech tigte Gehalt ſten ſollten die Wirkungen eines bedeutenden „Schutz Telegraphiſche Depeſchen. 
auf 3000 Mark feſtzuſczen und dem zu Wahlenden zolls“ ausüben und unternehmende Männer veran- Darmſtadt, 30. Januar. Die zweite Kammer 
die Verpflichtung aufzuerlegen, die Standesamtsge⸗ laſſen, ſich der Eiſen- und Stahlproduktion in der] trat heute wieder zuſammen. Beantwortung der 


ſchäfte umſonſt zu führen. Dieſer Vorſchlag fand Ib F 0 l 
ledoch bei den Stadtoerordneten nicht die Binlängliche D Es it Eonfatiet,, daß 


Unterſtützung, ſondern es wurde ein Antrag des Herrn]! 


tier Birkenstock im „Hypochonder“ und Weigel in lonie iſt ſehr reich an Eiſen und Kohlen ausgezeich- 
„Mein Leopold“) diesmal zu ſehen. 


gs Bütow, 29. Januar. Von der letzten 
Stadtverordnetenſitzung heben wir Folgendes hervor: 
Wegen Feſtſetzung des dem neuzuwählenden Bürger⸗ 
meiſter zu gewährenden Gehalts hatte der Magiſtrat 


7 


Zechlin angenommen, das Gehalt auf 2700 Mark 
feſtzuſeßen und 300 Mark für die Standesamtsge⸗ 
ſchäfte auszuwerfen. Da nach einer Auskunft des 
Herrn Oberſtaatsanwalts Henke in Stettin die An- 
waltſchaft dem neugewählten Bürgermeiſter wieder 
übertragen werden ſoll, ſobald die Wahl deſſelben von 
der königlichen Regierung beſtätigt iſt, ſoll die Stelle 
mit dem Zuſatz ausgeſchrieben werden: „Es iſt die 
Möglichkeit vorhanden, daß die Anwaltſchaft wieder 
mit der Bürgermeiſterei vereinigt wird“. — Ferner 
iſt noch zu erwähnen, daß von der königlichen Re⸗ 
gierung zu Köslin ein Schreiben eingegangen war, 
nach welchem der bisherige Dirigent der Progymna⸗ 
ſialſchule unterm 29. v. M. von dem Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Midizinal-Angelegenheiten 
zum Rektor der Anſtalt ernannt worden iſt. Gleich 
zeitig hat der Miniſter die Beſtimmung getroffen, daß 
in Zukunft alle Anſtalts-Dirigenten zur Führung des 
Rektortitels berechtigt find, wenn fie das Rektorexamen 
beſtanden haben. Der Magiſtrat wird von der könig⸗ 
lichen Regierung beauftragt, Dr. Futh als Reltor zu 
voctren und innerhalb 3 Wochen die Vokation zur 
Beſtätigung einzureichen. 

Flatow 28. Januar. Mit mehr als 200 
Unterſchriften verſehen, iſt die Petition, welche den 
Bau einer Eiſenbahn von Nakel nach Konitz über 
Vandsburg und Zempelburg bezweckt, an den Ver⸗ 
kehrsminiſter Maybach abgegangen. Die Verſamm⸗ 
lung, welche unſer Landrathsamteverweſer Herr Con- 
rad zu dieſem Zwecke in Zempelburg am 23. d. M. 
abgehalten hat, war von den meiſten Beſitzern aus 
den in Frage kommenden Ortſchaften beſucht. Eine 


Petition, welche, dieſem Projekt entgegen, den Bau 
über Lobſens, Flatow nach Kolberg geführt haben 


will, liegt bereits dem Abgeordnetenhauſe vor. 
Welche von beiden Berückſichtigung finden wird, iſt 
abzuwarten. 


50,000 Tonnen Eiſen und Stahl, inkluſtoe des 
Moserkaumaterile, in Nen Sdd- Wals um 3 
toria im Laufe der letzten 10 Jahre importirt wur⸗ 
den. 
zu machen, die Eiſeninduſtrie in der Kolonie heimiſch 
zu machen und eröffnet in einer von uns heute ver- 
öffentlichten Annonce eine Subſkription auf 150,000 
Tonnen in der Kolonie von einheimiſchem Erz ganz 
oder theilweiſe herzuſtellender Stahlſchienen. Gedruckte 
Subſkriptions- und Vorbedingungen, ſswie alle ſon⸗ 
ſtigen Details können von Hammerwerksbeſitzern und 
ſonſtigen Intereſſenten, welche authentiſche Aufklärung 
zu erhalten wünſchen, erlangt werden durch den Agent. 
General of the Colony, Sir Saul Samuel, K. C. 
M. G. 5 Wiftminfter Chambers, Victoria Street, 
London SW, 
Peſt, 25. Januar. (Im Kerker vergeſſen.) 
Ein unerhörter Vorfall ereignete ſich beim Peſter 
Strafgerichte. Geſtern gelangte man nämlich zu der 
überraſchenden Entdeckung, daß eine unſchuldige Frau 
viele Monate lang in Unterſuchungshaft zurückbehalten 
wurde, trotzdem ihre ſofortige Entlaſſung aus der Haft 
vom Richter ſeiner Zeit angeordnet worden iſt. Die 
„Vergeßlichkeit“ eines untergeordneten Oiganes mußte 
die arme Frau mit langer, banger Kerkerhaft büßen. 
Oberſtaatsanwalt Kozma hat auch ſofort eine ſtrenge 
Unterſuchung angeordnet, mit welcher der als energiſch 
bekannte Staatsanwalt Dr. Böck betraut wurde. Der 
Fall iſt folgender: Marie Schwartz, geb. Kovacs, 
wurde am 7. Auguſt 1883 wegen des Verdachtes, 
zum Nachtheile ihrer Dienſtgeberin einen Diebſtahl 
verübt zu haben, verhaftet und dem Peſter Strafge⸗ 
richtshofe eingeliefert. Bald darauf wurde ſie vom 
Unterſuchungsrichter Apathy vernommen und dieſer 
ordnete nach dem zweiten Verhör ihre ſofortige Frel⸗ 
laſſung an. Er theilte dieſen Beſcheid der Angeſchul⸗ 
digten mit. Das auf die Enthaftung Bezug neh⸗ 
mende Zertifikat übergab der Unterſuchungsrichter — 
wie dies ſeit jeher üblich iſt — dem die Frauens⸗ 


gesordnungen geſetzt werden. 


Lutz wegen ſeiner geſtrigen Aeußerungen erhobenen 
Vorwurf erwidert dieſer, daß er erſtaunt jet, daß fein 
Auftreten deprekatoriſch bezeichnet werde; er habe ſich 
nur einfach gegen die Angriffe der liberalen Preſſe 
gewehrt. Er habe geſtern nur gejagt, er hätte augen- 
blicklich keine weiteren Konzeſſtonen zu machen; ſein 
Entgegenkommen erlitte ſeit geſtern keinen Abbruch. 
Das Haus genehmigte hierauf die Forderung für die 
Univerfität München, die für einen außerordentlichen 
Profeſſor des römiſchen Rechts geſtellte Forderung 
wurde hingegen abgelehnt. In Betreff der Forderung 
der Rechten wegen Berufung eines katholiſchen Ge⸗ 
ſchichts Profeſſors erklärt Miniſter von Lu, daß als⸗ 
dann die Mittel für zwei Profeſſoren angeſetzt werden 
müßten, damit man nach beiden Selten hin gerecht 
werde. Abg. Rittler beantragt die Bewilligung mei- 
terer 5000 Mack für einen eigenen katholiſchen Ge⸗ 
ſchichts⸗Profeſſor. Die Diskuſſion wird hierauf auf 
morgen vertagt. 

Paris, 30. Januar. Dem Vernehmen nach 
wird die Regierung aufgefordert werden, ein Gelb⸗ 
buch über die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich 
und dem Vatikan zu veröffentlichen, um Natur und 
Tragweite der gemachten Konzeſſionen kennen zu 
lernen. 

Mit der Legung eines Kabels zwiſchen Saigon 
und Tonkin iſt begonnen worden. a 

Paris, 30. Januar. Die „Agence Havas“ 
meldet, daß die Emijfton der neuen Anleihe in drei⸗ 
prozentigen amortiſirbaren Renten, welche durch Geſetz 
vom heutigen Tage genehmigt ſet, in der Zeit vom 
10. bis 15. Februar erfolgen werde. 

Rom 30. Januar. Der biefige Kaſſationshof 
hat als letzte Inſtanz geſtern ſein Urtheil gefällt in 
der ſchon lange schwebenden Angelegenheit, ob die un⸗ 


er 
München, 30. Januar. Abgeorbnetenfammer. 
Die Regierung hat beſchloſſen, einen Verſuch] Auf einen von der Rechten gegen den Minifter von 
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7 worfen. ö P — I perſon eskortirenden Gefängnißwächter. Dieſes Zerti- I beweglichen, auf ca. 10 Millonen Lire ge ten 

8 g — Den Zoll- und Steuerbehörden ſind von Kunſt und Literatur. fiat ſollte ese en in Ve an Güter = Propaganda von Rom Oefen ve 

3 Amtswegen zwei Erkenntniſſe des Reichsgerichts mit⸗ Der Redakteur des „Mannheimer Tageblatt“, übergeben werden, damit derſelbe für die ſofortige Frei- gejepmäßig feſtgeſtellten Rentenkonverſion find oder 
c 

ie ellt: e ng der Unterſuchun egen digte indeſſen das betreffende Zertifikat, als er die erfolgt. 

. Brennereiftener-Hinterziehung unterbricht die Verjährung 8 RE 855 in eh Zelle 1 1 11 im Gefängniß⸗ erfolg J ela, 30. Januar. Die amerlkaniſchen 1 
gegen Mitſchuldige nicht, welche nicht beſchuldigt wa⸗ Vermiſchtes dofe ſtehenden Kerlermeiſter Alföldi zu dem Zwecke, Offlere Gerber und Schütz haben mit den Leichen as 
inn, auch wenn fie als Zeugen vernommen und ihnen er 5 damit dieſer das Zertifikat dem Gefängniß⸗Jnſpektor] des en Delong und deſſen Gefährten von der . 
Brorhalte gemacht wurden. Der ſubſidlariſch haftbar e Ant deiſelneniſten zukommen laſſe. Dies geſchah jedoch nicht. Das „ Ikanette“ heute die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. 

5 erklärte Brennerei-Unternehmer kann aus materiellen Heulend, ſchreiend, murmelnd, winſelnd, quafend, | Zertifikat gerieth in Verluſt und die Frau blieb auch] Zahlreiche Einwohner Moskaus geben den Leichen feier- 

5 . . ee ee e Stürmten jüngſt vor Jovis h ha 1 weiter im Gefängniß. Im Monat Oktober vorigen liches Geleit zum Bahnhof, wo der lutheriſche Oper- 
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kräftig werden ließ. Das zweite ſtellt feſt: Die 
Stempelbefreiung aus dem königlichen Erlaſſe vom 
21. Juni 1844 („behufs Erleichterung der Erb⸗ 
ſchaftstheilungen“) kann nur auf ſolche Gegenſtände 
bezogen werden, welche zur Zeit der betreffenden Kauf⸗ 
oder Tauſchverhandlung zu einer Erbſchaft, einem 
Nachlaſſe ꝛc. gehören. 


— Landgericht. Strafkammer 1. 


Kater, Maus, Froſch, Katze, Hund, Kaninchen, 


Ratze 
Als ſubmiſſe Deputation. 
„Weshalb,“ ſprach zum Kater ſtreng der Götter⸗ 
vater, 
„Weshalb folk’ Geſchrei und ſolch 'ne Haft ? 
Wollt ihr was erbitten, ei, ſo thut's mit Sitten, 
Wie ſich's für honnette Beſtien paßt!“ 


Jahres übermittelte der ebengenannte Unteeſuchungs⸗ 
richter die Akten behufs Stellung eines Antrages 1a 
meriio der Staatsanwaltſchaft. Dieſe beantragte die 
Einſtellung des Verfahrens und der Gerichtshof fällte 
denn auch — immer natürlich in dem Glauben, daß 
es ſich um die Angelegenheit einer auf freiem Fuß 
befindlichen Perſon handle — einen Einftellungs-Be- 
ſchluß. Aus dieſem Grunde erfolgte dann auch ſei⸗ 
tens des Gerichtshofes keine Verfügung bezüglich der 


paſtor Dickhof eine Rede hielt. Auf die Särge wur⸗ 
den viele Kränze niedergelegt, u. A. von den bleſigen 
Studenten. 

Kairo, 30. Januar. Die Mitglieder des 
geſetzgebenden Rathes haben behufs Erleichterung 
des Budgets auf ihr Gehalt verzichtet. Die Re⸗ 
gierung wird den Konſuln nächſtens einen Ent- 
wurf betreffend die Stempel⸗ und Patentſteuer mit⸗ 
theilen. 


Haus Malwitz.“) 


Eine Familien⸗Geſchichte 


in die Ferne und hafteten endlich auf dem ausge⸗ 
debnten Beſitzthum, dem er anſcheinend zufuhr. Es 
blißte auf in den Zügen des Mannes und ein leichter 
Peitſchenſchlag fiel unwillkürlich auf den Rücken des 


Sie nickte. 

„Aus der Stadt und aus Bersdorf — eine große 
Geſellſchaft. Heute iſt ja der Geburtstag der gnä⸗ 
digen Frau.“ ! 


* von einen Braunen — ein Beweis für die Ungeduld, u 
| Paul Felz. welche feinen Herrn nach dem Nachbargute trieb. Mit z . * Be Malsig und zen 
1 e Kennerblick muſterte er im Vorüberfahren die Felder ſeine Handschuhe feſter, vergeblich bemüht, den Knopf 

x x ; 3 Jan der rechten Hand zum Schluß zu bringen, jo daß 

1. e hohen Halme, welche ſich beugten unter der Laſtſ das Min Ben AR bar abet id Ihr Sehnen 


Mit ihrer ganzen Hochſommergluth brannte die 
Sonne auf eine jener fruchtbaren, welligen Hoch⸗ 
ebenen hernieder, an denen das ſchöne Sachſenland ſo 
reich if. Von dem höchſten Punkte der hier in Rede 
ſtehenden genoß man einer weiten, entzückenden Rund⸗ 
ſicht über das geſegnete Land, über zahlreiche wohl⸗ 
habende Dörfer, einzelne größere und kleinere Güter 
und ſchöne, dunkle Woldlomplexe. Die ſchattenloſe, 
erſt neuerdings mit noch ganz jungen Bäumchen be⸗ 
pflanzte Landſtraße, welche die verſchiedenen Ortſchaften 
unter ſich und mit der Niederung verbindet, ſchlän⸗ 
gelt ſich durch Dörfer und Felder und iſt von der 
Höhe aus ſtundenweit zu überblicken. Heute lag ſie 
faſt vereinſamt da. Die gelben Kornfelder reiften 
im Sonnenbrande der Senſe des Schnitters ent- 
gegen, die Wieſen grünten zum zweiten Male und 
verſprachen eine tüchtige Grummeternte; es war ein 
Raſttag für den vielbeſchäftigten Landmann, eine Ruhe⸗ 
pauſe in der ſchweren Erntezeit — es war Sonntag, 
und wem es irgend möglich, der mied die Sonnenhitze 
des Julinachmittags und fühlte ſich behaglicher in der 
kühleren Behauſung. n 


Ein leichter, mit zwei feurigen Braunen beſpannter 
Jagwagend bog jetzt aus einer breiten Kaſtanienallee, 
an deren Kreuzung mit der Landſtraße ein Wegweiſer 
mit der Aufſchrift: „Nach dem Muſterhofe“ ſtand, in 
jene ein. Der Lenker des Gefährtes drückte den 
breiten Panamahut tiefer in die Stirn und feuerte 
durch ein leiſes Schnalzen mit der Zunge die ſchönen 
Thiere zu ſchnellerer Gangart an. 


Es war ein ſchöner Mann im Beginn der Dreißig. 
Ein weicher, blonder Vollbart umrahmte das ebel- 
geſchnittene Geſicht, die Naſe war leicht, ariſtokratiſch 
Bebogen, die ſcharfblickenden blauen Augen ſchweiften 


) Nachdruck ohne Genehmigung des Verfaſſers iſt 
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Börſen⸗ Bericht. 
Stettin, 30. Januar. Wetter regnig. Temp. + 
°F, Barom. 287 2°. Wind W. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. info 165 — 180, per 
April⸗Mati 179,5 —178,5—179 bez., per Mat Junt 181— 
a bez., per Juni⸗Jult 182 bez., per Juli⸗Auguſt 184— 

5 bi 


1000 Klgr. loko inl. 181 — 187, 


. u. G. 
to Oderbr. u Pomm. 


Bekanntmachung. 


rangirten, alten Oberban- und Bau- Materialien, als: 


ſtücke, Guß⸗, Schmelze und Schmiedeeiſen, Kupfer, 
im Wege des Meiſtgebots zum Verkauf geſtellt werden. 


alt: ie wollen ihre verſiegelten und mit der Auf⸗ 


„Offerte zum Ankauf alter Materialien“ 
verſehene Offerten frankirt bis zum Freitag den 15. Fe⸗ 
bruar er., Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen, 
zu welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Reflektanten erfolgen 


ſtunden von Vormittags 9 bis 1 Uhr, ferner im Bureau 
des Berliner Baumarkts und in der Börſen⸗Regiſtratur 
in Berlin zur Einſichtnahme aus, auch können dieſelben 
nebſt dem vorgeſchriebenen Offerten⸗Formular auf porto⸗ 
freie Anfrage gegen Erſtattung der Kopial en mit 50 Ab 
von unſerem Burean⸗Vorſteher Hintz bier, Linden⸗ 
ſtraße Nr. 19, 1 Treppe, in Empfang genommen werden 
Stettin, den 28. Januar 1884. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Stettin Stralſund. 


Holzverkauf. 


Am Montag, den 4 Februar er., Vormittags 9½ 
Uhr, werden im Waschen Gaſthofe hierſelöſt aus 
ämmtlichen Schutzbezürken hieſigen Revicrs folgende 

ölzer öffentlich meiſtbieiend zum Verkauf geſtellt und 
zwar ungefähr: 

Nutzholz im; Eichen 20,35.(20 St), Kiefern 1085.78 


Kiefern 41 Stück. 
Brennholz rm Kloben: Eichen 56 geſ. 


x 77, Aspen 1, Kiefein 1012. 
Knüppel: Eichen 11, Buchen 1, Birken 
2, iFrlen 22, Kiefern 506, 
darunter 319 rm Grubenholz. 

Stockholz: Buchen g, Kiefern 5. 


Kiefern 350. 
Zlegenort, den 29. Januar 1884, 


Der Oberförſter. 
Ewald. 


Todesfalles halber 
iſt ſofort zu verkaufen oder am 1. März er., Saiſon⸗ 


Die auf dem Bahnhof Paſewalk angeſammelten, aus⸗ 
Schienen, Laſchen, Laſchenbolzen, Unterlagsplatten, Herz⸗ 
Meſſing, Zinkblech Eiſendroht, Blei und Eiſenblech, jollen | RE 


fm (951 Stück), Stangen 1. Klaſſe: 


, 407, Buchen 
6 ges. 47. Birken 6, Erlen 


Reiſer 1. Kl: Eichen 18, Buchen 1, Erlen 11, 


der ſchweren, goldigen Aehren. 

Nach etwa halbſtündiger Fahrt auf der Landſtraße 
lenkten die Braunen — ihren Weg ſchon kennend — 
in eine prächtige, ſchattige Lindenallee ein. Raſch 
flog der Panamahut für einen Augenblick von der er- 
hitzten Stirn und ein Seufzer der Erleichterung hob 
die breite Bruſt; eine feinbehandſchuhte Hand warf 
das Lockengewirr zurück von der breiten, weißen, nur 
etwas niedrigen Stirn. Im raſchen Trabe ging es 
nun der großen Einfahrt zu, deren Thorflügel gaſtlich 
weit geöffnet waren. Ein großer Leonberger ſprang 
freudig bellend zu den Pferden auf, fie wie alte Be⸗ 
kannte begrüßend, bis ein kurzer Peitſchenſchlag ihn 
traf und er mit geſenktem Schwanze zurückblies, nicht 
ohne dem Fuhrwerk einen finſtern Blick nachzuſenden, 
deſſen Lenker ſeinen Willkommengruß ſo ſchlecht ver⸗ 
golten hatte. 

Der Wagen raſſelte in den geräumigen, glatt ge- 
pflaſterten und ſauber aufgeräumten Hof und bielt 
vor der Freitreppe des großen, ſtattlichen Wohnge⸗ 
bäudes. Ein Knecht im Sonntagsanzuge mit weißen 
Hemdärmeln, den ländlich⸗groben Strohhut auf dem 
Hinterkopf ſitzend, trat aus einem der Nebengebäude 
läſſig herzu, lüftete den Hut leicht und ſagte, ſeine 
weißen Zähne zeigend: 

„Guten Tag, Herr von Malwditz!“ 

Der ſo Angeredete warf dem Knecht die Zügel zu 
und ſprang behend vom Wagen, dann ſtreckte und 
dehnte er ſeine berkuliſche Geſtalt in ihrer vollen 
Größe, ſtreichelte die Pferde und ſtieg die Treppe zum 
Herrenhauſe hinan. Ein ſauberes, kokett ausſehendes 
Stubenmädchen trat ihm in der Vorhalle lächelnd und 
knirend entgegen. 

„Die Herrſchaften 
Baron.“ 

Dieſer kniff leicht die runde Wange des hübſchen 
Mädchens. 

„Iſt Beſuch da?“ fragte er. 


ſind im Hausgarten, Herr 


Mittwoch, den 13. Februar, Abends 7½ Uhr, im Saale der Abendhalle: 


r Artöt-Konzert. "BR 


(Impresario L. Denis) 


Madame Desiree Artöt, 
kais. kgl. Kammersängerin. 


Herr Sehneling, Pianist. 


keit auch bald überwunden hatte, worauf ſie lächelnd 
zu ihm aufblickte. Dieſen Moment benutzte er, um 
ſchnell einen flüchtigen Kuß auf die friſchen Lippen 
der Zofe zu drücken. 


„Dies der Dank!“ flüſterte er und wandte ſich der 
nach dem Garten führenden Hinterthür zu. 

„Bitte ſehr, das war Diebſtahl!“ antwortete ſchein⸗ 
bar ſchmollend das Mädchen. 


Noch einmal drehte Herr von Malwitz ſich um, er 
griff in die Taſche und warf Jener einen Thal er zu, 
den ſie geſchickt auffing, dann empf ahl er ihr panto⸗ 
mimiſch Diskretion, indem er den Finger auf den 
Mund legte, und verſchwand im Garten. 

Eine lebhafte, zahlreiche Geſellſchaft empfing Herrn 
von Malwitz erfreut, als gutem Bekannten wurden 
ihm von allen Seiten die Hände geſchüttelt; er 
ſchten ein gerngeſehener Gaſt des Hauſes zu ſein. 
Der junge Mann ſtattete zunächſt der Hausherrin, 
Frau von Blomberg, ſeinen Glückwunſch ab; dieſe, 
eine noch ſchoͤne, ſehr ſtattliche Dame, hieß ihn will ⸗ 
kommen, ihr Gemahl ſprach mit ihm über das Er- 
trägniß der Heuernte und freute ſich über das 
ſchöne Wetter, an deſſen Dauer bis zum Erntefeſt er 
glaube. 


Mit nur halbem Ohr hörte Malwitz dies und 
die Mittheilungen verſchiedener anderer älterer Herren, 
welche ihn ebenfalls von landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten, Wetterausſichten und dergleichen zu unter- 
halten bemüht waren. Seine Augen ſchweiften hin⸗ 
über zu einer Gruppe junger Leute, die er zunächſt 
durch eine ſtumme Verbeugung begrüßte. Auch dort 
war die Ankunft des neuen Gaſtes ſehr wohl bemerkt 
worden, und beſonders zwei junge Damen waren 
durch ſein Erſcheinen ganz wunderbar berührt. Fräu⸗ 
lein von Blomberg, eine große, ſchöne Blondine mit 
den regelmäßigen Zügen und den ausdrucksvollen 
grauen Augen ihrer Mutter, war heflig erröthet und 


Mariano de Padilla, 
kais. kgl. Kammersänger. 
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ınehr einzahlen. 
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Johann Elofl’«# 


YalzexiraetGesundheitsbier 


Gegen allgemeine Entkräftun:, Bruſt und 
Magenleiden, Abzehrung, Blutarmmh und 


wird. 8 unregelmäßige Funktion der Unterleibs⸗Or⸗ beliebe man auf die blaue Packung und Schutz⸗ 
„Die Dertaufäbebingungen nebſt Verzeichniß der Mater gane. Beſteewährtes Stärkungsmittel für marke der echten Malz⸗ Extrakt = Bonbons 
rialien liegen in unferm Bureau hier in den Dienſt⸗ 


Rekonvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 
13 Fl. verpackt A: 7,50, 23 Fl. At 17,80, 
53 Fl. Ak 33,30. 


Johann Hoff, 


Johann HoM’s 


concentrirtes Malz-Extrakt. 


Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, gegen ber: 
altete Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, 
Skropheln von ſicherem Erfolge und höchſt 
angenehm zu nehmen. In Flacons a A 8, 
A 1,50 und A 1, bei Flaſchen Rabatt. 


Bi. 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Original-Loose & Mark 3,25 empfiehlt de Kunstwerke 


Auswärtige Besteller wollen zur frenkirton Rückantwort eine Z 
Zehnpfennigmarke mit beifügen resp. bei Postanweisungen 10 Pfennige Mk. 400000. 5 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
General⸗Depot für Pommern: Max Moecke, Hoflieferant, Stettin. 
Verkaufsstelle bei Th. Zimmermann, LouisSternberg, Stettin. % 


3. von „A 50000, 
zusammen 


Johann Hof!’s 


Brust-Halzextraet-Bonbons. 
Gegen Huften, Heiſerkeit, Verſchleimung un⸗ 
übertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen 


(Bildniß des Erfinders) zu achten. In blauen 
Packeten à 80 und 40 . Von 4 Beuteln 
an Rabatt. 


HA. Hoflieferant. 


Johann Hoif’s 


Kalz-Gesundheits-Chocolade 


Sehr nährend und ſtärkend f. körver⸗ u. nerven- 
ſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und beſond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu aufregend unterſagt iſt. Nr Ta Pfd. 
46 8,50, Nr II à Pfd. % 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


* 


Vorzügliches Mittel 


Vor Fälschung wird gewarnt. . 
Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


stilles de Bilin. 


— 


bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, 


| von Thieren erlauben wir uns die königl. Polizei⸗ 


Verdauungsstörungen überhaupt. 
Alleinige Depots in Stettin bei Heyl & Meske, 
Dr. M. Lehmann. 


M. F. L. Iudustrie-Direktion Bilin 
(Böhmen). 


Anfang, zu übernehmen ein renommirtes, gutes, ſeit 15 
ah ren beſtehendes, mit gutem Ueber ſchuß arbeitendes 


> 
ußgeichäft mit großer Stadt ⸗ und 
Landkundſchaft, in der lebhafteſten Geſchäftsgegend einer 
großen Propinzial⸗ und Handelsſtadt von 50 000 Ein⸗ 
Wohnern. Offerten unter A. B. 120 befördert Herr 

M. Lehmann, Berlin, Jeruſalemerſtraßſe 17. 
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in ihrem Geſicht leuchtete es freudig auf; als habe 
fie lange ſchon den hübſchen Gutsnachbar erwartet, 
ſo hob ſich wie erleichtert ihre Bruſt. Sie ſprach 
lebhaft und zeigte lächelnd die prachtvollſten weißen 
Zähne: fie wandte ſich hin und wieder leicht zur 
Seite, damit es ihr nicht entging, wenn Herr von 
Malwitz zu ihnen trat, und doch wollte ſie ſich 
um keinen Preis den Anſchein geben, als beobachte 
ſie den Gutsnachbar. 

Noch eine andere junge Dame hatte die Ankunft 
dieſes Gaſtes ſichtlich erregt, eine zierliche, feine, brü⸗ 
nette Erſcheinung mit wunderbar dunkeln, großen 
Augen und ſanftem, madonnenartigem Geſicht von 
mattweißer, zarter Farbe. Einen Augenblick übergoß 
ein roſiger Schimmer die feinen Züge, während ihr 
Blick auf Malwitz ruhte, und verſchönte das lieb⸗ 
liche Geſicht außerordentlich. Nur eine Sekunde 
lang begegneten ſich ihre Augen, dann ſenkten ihre 
Lider ſich raſch und ein leichtes Beben durchzitterte 
ihre Geſtalt. Sie ſtand an einen Baumſtamm ge- 
lehnt und hörte ſchweigend dem muntern Geplauder 
der anderen jungen Damen zn. 

„Katharina, möchteſt Du nicht Herrn von Mal- 
witz den Kaffee ſerviren ?“ rief Frau von Blomberg 
hinüber zu der Geſellſchaft, unter der die Genannte 
ſich befand. 

Das blelche Geſichtchen röthete ſich aufs Neue, doch 
ſchnell gefaßt ging das junge Mädchen zum Kaffee⸗ 
tiſch, füllte aus der Basculemaſchine eine Taſſe aro⸗ 
matiſchen Mokka's und reichte fie mit leichter Ver⸗ 
beugung Herrn von Malwitz. 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Katharina.“ 

Geſenkten Auges reichte ſie ihm dann ein ſilbernes, 
mit feinem Backwerk gefülltes Körbchen. 

„Bitte, Herr von Malwitz, ein Stückchen Kuchen, 
ſagte ſie leiſe, mit angenehmer Stimme. 

„Ich danke,“ erwiderte er abwehrend. Und wieder 
ruhten die Blicke Beider für einen Moment aufein⸗ 
ander. Es war ein tiefes, leidenſchaftliches Leuchten 
in den Augen des ſchönen Mannes, die auf das 
holde Mädchen gerichtet waren, nachdem dieſes ſich 
bereits abgewendet hatte — aufs Höchſte befangen 
und verwirrt. 

Katharina machte ſich am Kaffeetiich zu thun, nur 
um die Augen zu meiden, die ſie auf ſich ruhen 
fühlte, und die ihr Herz erbeben machten. 


Thier⸗Schutz! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 


Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen. 

Auf Grund des $ 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗ Direktion 
Kr 155 ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
olgt: 

Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Markt nach Hauſe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungsorte geſchafft werden, daß dieſe Thiere bei 
den Beinen angefaft oder zuſammengebunden, 
die Köpfe nach unten hängend, getragen oder be⸗ 
zlehungsweiſe zum Verkauf aus geſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſe tig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des § 34 Nr 9 des Strafgeſetzbuches v. j. Geld: 
buße bis 50 Thlr. oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 3 Thlr. nach ſich, 
welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Ge⸗ 
fängnißſtrafe ſabſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
mißhandelt, wird nach § 340 Nr. 10 Straf⸗ 
geſetzbuch mit Geldbuße bis 50 Thlr. event. Ges 
fängn & bis 6 Wochen beſtraft. 

Der Vorſtand 
des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


Carl Becker. 


* mit Apokryphen, gebunden 
Bibeln Mittel-Oktav von 1 A 
50 an, in Goldſchuitt 
von 4 % bis zu 7 , 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20 I an 
desgl. Groß -Okiav von 2 KA an, 
in Goldſchnitt von 5 % bis zu 8. 50.5, 
Schulbibeln, Konfirmatſousbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 50 & bis zu 16 . 
Altarvibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden von 
30 „ an, in Goldſchuitt von 1 % bis 
zu 2 % 25 A 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


BR. Grassmannm, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 


m ſchönſter Ausſtattung und verschiedenen For⸗ 
maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. brassmann's Buchdruckerci, 
5 Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Reine, Dachfalzziegeln, Firſtziegeln, Drain⸗ 
röhren, Ia. engliſch. u. italieniſch. Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten ꝛc. offerirt vom 
Lager und auf Lieferung 


Beinhold Schultz, 
Stettin, Moltkeſtraße 2. 


Mauerſteine, Klinker, Verblender, Dach⸗ 


8 


4 


gewiß ſelbſt gebacken,“ 


83 


— 


dieſe Zeit fand, ihre Verwirrung zu beherrſchen. 


3 Leute zugeſellt, unter denen auch Fräulein von Blom⸗ 
berg ſich befand. 


vollen Blicke belohnt. 


„Ach, bitte, liebes Fräulein Katharina, mir noch nicht fehlte, und obgleich die Verbindung als eine int 
ein Täßchen; der Kaffee iſt jo vorzüglich und das jeder Hinſicht paſſende zu betrachten war. 
Backwerk jo fiiſch und verlockend; das haben Sie] milien waren von gutem, altem Adel und beide reich 
ſagte eine kleine, rundliche f begütert, zudem war Herbert von Malwitz der letzte 
Dame und nahm Katharina ſo in Beſchlag, daß] männliche Sproß ſeines Namens, und es wäre wohl, 
Ida er die Dreißig bereits überſchritten, an der Zeit 
Herr von Malwitz hatte ſich einer Gruppe junger für ihn geweſen, eine legitime Ehe zu ſchließen. 


Vor kaum einem Monat noch hatte er ernſtlich 


Er küßte der Tochter des Hauſes] daran gedacht, Hilma, die ihm keineswegs gleichgültig 
die Hand und ward dafür von ihr mit einem liebe] war, ſeine Neigung für fie zu geſtehen und dann bei 


ihren Eltern um der Tochter Hand zu werben. Unter 


Hilma von Blomberg war gewohnt an die Huldi-] dieſem feſten Vorſatz hatte er eines Tages den Muſter⸗ 
gungen ihres hübſchen Gutsnachbarn, ſie wußte — [hof verlaſſen, 


als er jedoch — wie in der ſchönen 


. 

* oder glaubte zu wiſſen, daß ſie die von ihm Bevor -] Jahreszei. gewöhnlich — die Familie im Garten auf- 
* zugte ſei, und fie ſowohl wie ihre Eltern wunderten] ſuchte, da ſah er zum erſten Male Katharina an 
* ſich, daß Herr von Malwitz vom Mufterhofe noch] Hilma's Seite und — — — 


nicht um ihre Hand angehalten hatte. Man erwar- 


gen Rittergutsbeſitzers. 8 


— 


Ziehungs:Liſte 
zur 4. Klaſſe 169. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗-Votterie 
vom 30. Jannar. 
Hewiune unter 300 Mart. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt if, erhielter 
den Gewinm von 210 Mark 


1 Ohne Garantie.) 
32 85 86 208 33 361 422 506 817 (300) 47 


59 944 81 
1061 126 87 230 97 98 320 67 87 512 48 49 80 
616 58 728 79 875 85 928 98 

2153 289 382 529 88 70 88 605 28 53 728 
ww 875 910 22 35 44 (300) 

Bu 8077 209 58 79 315 30 414 20 21 24 65 516 
43 82 612 (300) 99 711 21 23 71 826 35 51 


919 
4029 76 162 205 22 311 406 27 (300) 39 511 
723 45 60 824 32 84 (300) 
5075 102 10 48 238 301 51 444 49 (300) 51 82 
529 52 711 62 949 78 99 
6058 126 (300) 47 (300) 82 94 239 97 844 72 
83 411 54 (300) 585 764 916 30 34 82 
5 7021 27 106 19 29 89 295 353 78 429 36 71 
RR: 586 88 615 47 60 78 783 814 68 
En 8071 113 15 39 206 13 14 69 323 88 95 596 
620 66 704 32 802 4 39 79 922 (300) 
9059 228 93 327 489 94 511 625 63 82 730 
48 829 97 
10055 82 113 69 71 330 46 48 53 453 68 543 
57 61 665 754 823 921 58 85 0 
11039 (300) 71 97 236 333 418 53 81 527 656 


98 763 846 
12029 190 251 44 94 319 26 29 482 91 98 517 
616 25 812 60 67 482 91 98 517 
587 (300) 616 25 812 60 67 
13053 69 157 204 85 325 (300) 456 84 93 
701 59 8 


605 


531 788 (300) 802 13 82 904 5 45 77 87 90 


— — 


(300 
15027 2900) 105 95 255 60 75 808 31 81 437 
52 82 (300) 532 62 623 859 979 
16016 (300) 25 29 96 146 55 75 287 404 27 44 
90 533 604 60 89 761 (300) 965 
17014 183 72 271 805 43 513 15 24 623 40 
(300) 739 69 94 (300) 824 918 81 
18124 62 76 85 264 321 41 (300) 86 443 86 
(300) 581 89 714 21 22 854 55 85 998 
19036 180 250 74 95 361 497 682 723 59 
841 939 (300) 65 71 (300) 
20006 (300) 19 29 46 89 118 231 56 426 60 66 
83 512 20 23 7494 (300) 624 (300) 63 777 
807 19 45 64 946 49 
21062 (300) 85 107 23 77 91 9 206 88 57 70 
203 (300) 23 73 (300) 84 512 66 78 (300) 79 
615 77 93 704 811 88 977 84 R 
22010 27 85 112 16 79 340 63 61 (300) 74 78 
81 89 409 534 56 66 610 57 86 765 74 97 
814 49 904 90 
23018 76 119 (808) 48 51 212 378 455 515 659 
739 61 850 935 52 88 89 95 
* 24035 167 203 320 75 88 560 85 617 67 77 
x 810 922 89 
25022 105 214 83 (300) 385 409 44 81 534 
671 703 8 37 50 52 834 61 85 926 
j 26015 82 237 305 29 99 402 11 72 98 546 52 
25 693 708 14 83 894 911 (300) 12 36 
. 27097 130 222 50 54 72 376 ds 469 88 513 
Be. 15 32 69 08 618 35 786 947 
B 28041 82 133 97 (300) 276 87 90 322 82 99 
0 418 519 37 603 42 728 62 858 78 90 96484 
29059 198 300 83 405 18 38 567 625 712 14 
33 835 923 (300) 69 
30162 212 17 68 85 319 432 561 64 603 58 
0 81 710 35 75 821 29 (300) 71 92 969 
nn 81030 70 112 216 326 401 37 84 554 64 68 
. 606 24 68 78 825 32 45 916 
3 82006 34 137 43 (300) 88 411 74 531 601 59 
706 (300) 65 (800) 824 46 56 89 


5 83010 115 288 341 516 636 65 730 71 99 918 
34069 101 4 15 34 62 73 88 466 550 610 20 


f 25 98 933 42 79 97 

Bi. 3009 56 70 202 32 52 315 (800) 51 404 577 
3 (300) 636 71 791 837 61 910 24 54 58 
= 836014 43 88 117 30 36 (300) 66 81 90 95 200 
* 39 79 89 392 452 588 96 601 70 722 49 69 
En 71 800 (300) 67 935 41 


87098 212 45 66 388 431 97 611 51 51 (300) 

770 825 46 985 1 

35018 59 65 71 108 24 224 52 76 306. 66 89 
418 32 (300) 44 45 58 85 502 25 94 673 707 
10 13 16 50 829 (300) 902 56 60 (300) 

8915 6187 241 81 31 62 430 583 604 27 
75 706 802 3 961 98 . 

40170 (300) 249 (300) 75 99 312 45 56 72 (300) 
93 423 48 (800) 669 98 754 75 860 78 85 


64 96 


954 i 5 


12 
14020 (300) 36 179 215 62 334 38 81 436 51 1 


Katharina Richter war eine Waiſe und entfernte, 


* tete dieſe Kundgebung ſeinerſeits mit nahezu apodik⸗]vermögenloſe Verwandte der Blomberg's; ſie war in 
8 tiſcher Gewißheit bei jedem erneuten Beſuche des jun einer feinen Erziehungsanſtalt aufgewachſen und man 


hatte ſie darauf eingeladen, um als Hilma's Geſell⸗ 


. Der cebenſo ſchöne wie galante Mann hatte in] ſchafterin und zur Unterſtützung der Frau von Blom⸗ 
Hilma eine mächtige, leidenſchaftliche Liebe erzeugt,] berg ſich nützlich zu machen. 
welche fie für erwiedert hielt, obſchon es ihr ſeit eini⸗J heit Katharina's, ihr ſanftes, liebenswürdiges Weſen 
ger Zeit ſcheinen wollte, als ſei die Liebe ſeitens des nahmen Herbert von Malwitz derart gefangen, daß er 

Herrn von Malwitz nicht eben ſehr groß oder gar] den eigentlichen Zweck feines Kommens ganz vergaß 
feurig, denn er — — ſchwieg, ſchwieg trotz aller] und ſeit jenem Tage nicht mehr daran dachte, Hilma 

Beſuche und Begegnungen, an denen es durchaus von Blomberg um Herz und Hand zu bitten. 


Die eigenartige Schön⸗ 


46000 34 39 204 99 395 438 44 76 578 87 753 
865 949 


47027 72 97 101 22 40 45 92 268 73 325 82 35 
78 417 (800) 36 74 515 50 92 646 940 

48013 114 73 245 306 18 21 81 84 94 415 27 
96 (300) 693 711 824 27 38 950 (300) 


520 56 617 70 796 


48 78 953 
51048 92 183 316 96 467 500 10 728 85 831 


96 928 
52078 82 144 79 89 247 99 321 23 64 512 25 
38 601 41 58 60 733 58 827 69 98 908 14 
53003 (300) 14 23 158 823 427 47 69 509 29 
49 645 76 (300) 729 845 937 78 | 
54100 44 46 90 (300) 96 98 235 356 79 91 470, 
ds (300) 98 509 24 70 702 42 66 (300) 805 
2122 948 61 
55001 48 81 84 109 26 53 225 42 60 66 91 318 
39 85 424 (300) 533 89 788 809 913 61 
56020 48 68 96 165 298 336 92 535 50 652 
53 715 40 85 (300) 810 16 (300) 


614 28 36 730 92 (300) 811 26 (300) 46 5 
52 74 904 85 
33 74 209 56 320 64 70 464 90 503 


79 890 f 
60119 57 214 335 52 444 70 99 596 98 653 57 
67 99 793 99 949 


613 761 880 96 
67058 (300) 135 200 31 64 69 70 (300) 307 80 
495 516 57 59 64 93 617 36 (300) 756 926, 


48 78 ö 
68017 (300) 22 71 143 70 206 311 473 512 
41 656 87 732 43 66 817 983 
69009 23 (300) 36 63 70 84 124 232 365 466 
571 85 98 630 92 757 92 93 808 28 919 81 


32 90 

70000 57 58 (300) 206 63 78 513 19 34 85 eos! 
702 9 72 (300) 910 11 17 (300) 18 84 86 

71055 88 153 98 206 10 41 57 86 94 95 455 
603 54 878 913 18 39 

72024 25 223 42 91 95 356 425 49 62 722 40 
94 97 (800) 913 21 48 

73039 49 76 129 40 97 213 412 38 80 (300) 99 
562 82 621 31 56 91 722 71 881 947 51 76 


85 98 
74025 98 167 284 343 75 83 495 524 59 (300) 
62 664 87 766 92 
75011 16 60 119 39 51 69 255 67 (300) 73 78 
84 313 23 31 99 417 91 513 27 47 68 71 76 
86 627 776 872 89 929 94 
76096 116 48 55 251 72 312 16 71 82 91 403 
40 50 591 600 59 712 73 95 868 918 35 55 
77006 45 56 136 (300) 66 69 79 268 336 (300) 
96 503 678 95 710 41 953 81 94 
78001 131 200 68 465 566 61 627 65 738 
43 80 816 47 (300) 63 92 911 95 
79171 85 226 320 421 94 203 86 65 75 675 
701 833 (300) 816 52 966 
80051 86 95 155 61 202 342 93 202 342 98 
902 58 6 2 79 703 (300) 4 64 824 926 72 
81095 111 (300) 72 226 30 71 363 437 580 
(300) 608 831 39 53 73 82 96 906 7 
82396 422 514 23 40 97 628 55 (300) 752 944 
83000 (300) 76 138 268 79 80 87 323 35 64 
82 86 448 66 93 99 517 21 53 607 826 928 
37 (300) 49 64 
81008 91 134 215 305 (300) 61 71 82 (300) 98 
412 (300) 579 604 20 22 58 730 34 64 (6300) 
65 74 825 55 82 
85055 107 268 91 97 409 57 506 70 86 617 
74 719 88 843 52 66 68 90 953 86 (300) 
86106 52 67 93 222 88 90 308 14 68 84 471 560 
607 32 761 803 16 
7094 155 80 (300) 221 332 59 404 54 78 609 
62 72 88 815 45 947 89 
88143 80 90 273 95 388 428 42 53 56 87 520 
(300) 31 32 (300) 606 63 706 57 822 56 902 86 
89017 38 47 67 (300) 131 32 200 1 42 430 565 
71 90 621 (300) 51 67 704 83 811 59 77 909 21 
90095 119 86 (300) 210 20 35 334 51 62 65 
450 67 89 629 70 806 18 28 46 62 79 (300) 
935 72 96 


m N 91 280 (300) 95 1 91007 54 177 240 (300) 336 467 560 (300) 
Be 41033 95 101 20 51 85 246 76 98 405 10 11 97 64 67 84 (800) 817 75 94 960 

1 534 35 605 720 24 35 804 67 94 (300) 92592023 56 123 42 65 (300) 243 397 439 52 549 
3 42041 160 326 76 77 406 35 67 79 553 (300) 53 95 709 20 50 96 857 918 42 

9 603 79 737 44 63 71 (300) 836 52 67 94 965 76] 93005 28 212 381 423 46 54 93 522 699 (300) 
* 43000 5 80 96 128 57 68 209 19 54 74 76 453] 77 894 918 34 (300) 54 73 79 

2 (300) 518 56 658 (300) 70 739 42 800 10594003 66 104.94 813 34 45 60 79 60: 11 26 
iR (300) 26 911 48 67 98 732 813 99 917 (300) 20 86 


* 44029 280 368 463 533 50 87 632 38 39 67 

*. a 724 99 826 39 58 89 912 71 

5 45017 69 211 18 821 456 503 (800) 661 75 
810 19 29 83 910 14 36 43 56 


Postversandt vorzüglich singender 
anarien-Vögel. 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz, 


« 


| Eiſenhütten ı 


Er liebte ſchöne Frauen und huldigte ihnen, wo 


Beide Fa- er fie fand, ein ſchöneres Mädchen aber als dieſe 


junge Waiſe hatte er noch nicht geſehen und bei ſei⸗ 
nem leicht entzündbaren Herzen faßte er von Stund 
an eine tiefe Leidenſchaft für Katharina Richter, eine 
Leidenſchaft, wie ſeine ruhige Neigung zu Hilma ſie 
nie hatte aufkommen laſſen. 

Katharina's kleines Vatererbe hatte die Ausgaben 
für ihre Erziehung abſorbirt. Sie war von bürger⸗ 
lichem Herkommen und nur ihre Mutter eine gebo- 
rene von Blomberg geweſen. Dies Alles jedoch hielt 
Herbert von Malwitz nicht ab, ſich um des jungen 
Mädchens Liebe zu bewerben, und ſobald er die Ge⸗ 
wißheit erhalten, daß Katharina ſeine Liebe theile, 
dann wollte er auch nicht einen Augenblick zögern, 
fie zu ſeiner Gattin zu machen. 

Sie hatte nie in Herrengeſellſchaft ſich bewegt und 
Herbert war der erſte Mann, der ihr näher getreten 
war, zudem repräſentirte er das Ideal ihrer Mädchen⸗ 
träume und beſchäftigte ihren Kopf und ihr Herz. 
Sie wußte nichts von Hilma's Neigung für Malwitz, 
nichts von den Hoffnungen, welche deren Eltern rück⸗ 
ſichtlich einer Verbindung ihrer Tochter mit dem be⸗ 
güterten Nachbar hegten. Hätte Hilma ſich ihrer 
jungen Verwandten anvertraut, dann würde Katharina 
wahrſcheinlich zurückgeſtanden fein und ſich bemüht 
haben, den Eindruck zu bannen, den die heißen, liebe⸗ 


e eee 


glühenden Blicke und die zarten Huldigungen Herberts 
auf ſie gemacht. 
Die beiden jungen Madchen aber verband kein 
ſympathiſcher Zug. Hilma konnte nicht umhin, die 
eigenthümliche, graziöſe Schönheit Katharina's bewun⸗ 
dernd anzuerkennen und ſie um dieſe Vorzüge zu 
beneiden; oft mußte fie vieſelben preiſen hören und 
jo fürchtete fie nicht mit Unrecht, daß fle jellft dar⸗ 
unter leiden, gegen ihre junge Verwandte zurückſtehen 
müſſe. Hilma war ebenſo eitel wie ſtolz, ganz all- 
mälig, kaum merklich, aber um ſo ſicherer begann 
ſie zwiſchen ſich und Katharina eine Schranke zu 
ziehen und ſtets wußte ſie es ſo einzurichten, daß | 
dieſe fich dem Kreiſe fern hielt, in welchem Hilma zu 
herrſchen gewohnt war und dominiren wollte. 

Auch jetzt ſah ſie dieſelbe zu ihrer Genugthuung 
in dem Kreiſe der älteren Damen. Als Katharina 
kurz vorher die Geſellſchaft der jungen Leute verlaſſen 
und in natürlich-anmuthiger Weiſe am Kaffeetiſch 
ſich zu thun gemacht hatte, mußte Hilma es mit an⸗ 
hören, daß mehrere der jungen Herren ihrem Ent⸗ 
zücken über Katharina's liebliche Erſcheinung rückhalts⸗ 
los Ausdruck gaben. 


Gerſtbang folgt) 12 


Staatsbahnen von Neu⸗Süd⸗Wales. Submiſſion auf Herſtellung und Lieferung von 15ʃ ” 
gewicht Stahlſchienen Für Hammerwerfbefiger, 1 und are en 17 


herzunellenden 150,000 Tonnen Slahlſchienen ein. 


Die Regierung von Neu⸗Süd⸗Wales, von dem Wunſche ausgehend. die Entwicklung der einheimt 
ind Eiſen⸗ und Stahl⸗Ineuſtrie zu b⸗günſtigen, ladet zur Sue auf Lieferung ek ee 


0 Verſiegelte und außen mit der Aufſchriſt „Tenders for the Manufact d ly of 
49011 15 (300) 36 47 85 88 95 173 81 280 410, Steel Rails“ v riehene Offerten werden auf dem Bureau des Agent General of New South Wees, Westminster 
5 845 Chambres, Vitoria ‚Street, London S. W., bis ſpäteſtens zum 30. November 1884 und auf dem Public Works 
50052 81 85 95 168 270 82 83 322 34 (300) 39 Office in Sydney ſpäteſtens bis zum 10 Februar 1895 entgegengenommen, an welch’ letzterem Tage um 11 Uhr 
416 76 610 13 (300) 64 718 25 63 75 804 27 a e ff mi n Stelle erfolgt 6 
ede Offerte muß, als Garantie für die Ernſigemeintheit des Antrags, von einem Bankdepoſitenſcheine 
über L 1000 (Eintauſend Pfund Sterling) zu Gunſten des Eiſenbahnenkommiſſars begleitet fein, A 95 


wird fofort nach Deklaration der Offerten an die in letzteren nicht erfolgreichen Subſtribenten urnirt d 
wird das Devot desjenigen Suſkribenten, an welchen der Zuſchlag 2 55 als Sicherheit für sn Hichlige * 


führung des Kontrakts zurückgehalten. Offerten, welche von einem derartigen Depot nicht begleitet find, werden 


als nicht o dnungsgemäß abſolut verworfen. 


Gedruckte Subſkriptionsbedingungen und verläufige Details find auf Verlangen vor d 
e N onsb ! em Büren des 
Commissioner for Railways in Sydney; ſowie von dem General Agent of New South Wales, Westminster 


Chambers, Vi:toria Street, London S. W., erhältlich. 
Die Lieferung der Schienen hat ſpäteſtens am 
als 15000 Tonnen pro Jahr betragen. 


lich 
S. 


umate ials für 


ATI 


Kirchplatz 3. 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


e Ziehung 18. bis 21 Februar. 


Hauptgewinn: M. 75000, 30000, 
10000, 2 & 5000, 10 x 2000. 20 & 1000 z., 
fleinfter Gewinn 20 Pt. Alles in baar, 

Looſe d 3¼ % 0 für 16 % 


Gold⸗ und Silber⸗Lotterie 


des Kinderheilſtätten⸗Vereins. 
Ziehung am 15. März und folgende Tage. 


Hauptgewinn: M. 50000, 20000, 
2 x 10000 4 a 5000, 11 2000 25 » 1000 
ꝛc., kleinſter Gewinn 10 M. 

Looſe (11 a 1 % für 10 A). 


Stettiner 
Kirchbau ⸗Lotterie, 
Zichung 1. April 1884. 
Hauptgewinn im Werthe 


von Mk. 5000. 
Looſe 3 1 % (11 für 10 %) bei 


kl Rob. Th. Schröder, 


— 


Holzſchuße aller Art 
laß at 7 hlne! A. Friedrichs, Berlin, 


Für prima Kornbärme p. Ctr. 40 Mark 
werden Abnehmer gejucht. * 
1. Lensle, Neisn nate 14. — 


Für Naucher! 


Portorifo a Pfund 75, 20, 100 , mittelkräftig und 


leicht, { 
Maryland a Pfund 60, 80 100, 120 , ſehe milde, 
Varinas⸗Kanaſter a Pfand 120, 150 , hochfeine 
Qualität, 1 
in 5 und 10 Pfund Packeten framfo sen Nachnahme; 
Java-, Sumatra, unnd Fellr⸗ Braſil⸗ Cigarren im 
Preiſe von 3980 % ver Mill 
Hadana-Sorten (Spezialität) zu 
180, 200 % per Mille ve 
in milder und kräftiger Qualität 
von 300 Stück ab Aab * Dr ie 
Tabak u. Cigarren⸗Aabrikv Friedrich Monk 
Cigak re erford 1. Bent, 1 


e 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M, ferner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20,500 M. 


Ziehung am 1. April 1881. 
Looſe a 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Auswartige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort ehte Zehnpfennigmarke mit beifligen refv. 


Ulmer Geld Lotterie. Steinkohlen, & 61... 


lille, 1 
90, 100, 120, 150, 


1. Dezember 1886 zu be innen und darf nicht weniger 1 

ob. x würden zu noch nä verein⸗ 
eit für die kontraktlich zu oe Satan He 1 
% 


R id andere während 


orie 


— „ „ 


ſchleſ. Stück⸗ 


Duzer Braun⸗ 0 N 5 0,80 1 
egg er & „ eee 
Zartenth ner Torf, a Mille 7,50 „ 
ſowie Fichten-Holz L. und II Klaſſe offerire bidigft € 

Rathsholzhof 
A. F. Waldau. Sil 


NB Bestellungen nimmt Herr Kaufm. Th. Hey 
Königsthorvaſſage, für mich an und übermittelt 
dieſelben ſofort ver Telephon * 


beſter Bauart für 510 Mark. Ver 
NOS packung, Transport bis Bahnſtato. 
innerh. 20 Meilen frei. Umtauſ 
Westermann & Co., 
Berlin, Leipzigerſtr. 105, 


Geſezlich geſchügt! 
armoni Flütes- 
flein Spielzeng. 


Ein In tfur Damen und Herren, leicht 
lenden i her tuen G — Su“ 


Piani 


Iſtattet. 


dee 001 


Soci 


Zum Möbeſtrans⸗ 
vort Patentverichlup 
wagen per Eiſenbag 
ohne Umladung 


